Erlass des Reichserziehungsministers vom 8. Juni 1939 an die Akademie über die Genehmigung der neuen Akademiesatzung in der beigefügten Fassung und mit der Aufforderung, Vorschläge für die Ernennung der Akademieleitung einzureichen
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Betr. neue Satzung der Akadenmie.

Ich genehmige hiermit die mir mit Bericht vom 22.Dezember
1938 ( Nr. 2056/38) vorgelegte, vom Plenum dér Akademie am 15,
Dezember 1938 einstimmig beschlossene neue Satzung der PreuBi-

schen Akademie der Wissenschaften in Berlin in der aus der Anla-

ge ersichtlichen Passung.
Nachdem die Organe der Akademie bisher von mir mit Erlag
vom 24 .Dezember 1938 - W N 3251 kommissarisch bestellt waren,
sind mir beschleunigt gem#dB § 7 Abs.4, § 8 Abs.1l der Satzung
Vorschlége fiir die Ernennung des Prédsidenten, des Vizeprédsiden-
ten, der beiden Sekretare und des "Direktors bei der Akademie
und Professors" einzureichen.
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Satzung

der PreuBischen Akademie der Wissenschaften

in Berlin

Die PreuBische Akademie der Wissenschaften in Berlin, von
Kénig Friedrich I. nach den Vorschlégen ihres ersten Prédsidenten
Gottfried Wilhelm Leibniz auf Grund des Stiftungsbriefes vom
11.Juli 1700 im Jahre 1701 errichtet, von Friedrich dem GroBen
erneuert und 1812 unter Konig Friedrich Wilhelm III. durch ;
Alexander von Humboldt, Wilhelm von Humboldt und Barthold 5
Niebuhr umgestaltet, erhilt im siebenten Jahre des Dritten Rei- f
ches die folgende Satzung:

§1 |

Die Akademie pflegt die Wissenschaft., Es ist 1hreAufgabe,,
im Bereich der PForschung dem Deutschen Volke zu dienen, deut-‘ ;;
sche Art und Uberlieferung in der Wissenschaft zu wahren und d1e
Weltgeltung der deutschen Forschung zu fordern.

Die Akademie erfiillt ihren Zweck in gemeinschaftlicher
Arbeit ihrer Mitglieder, namentlich durch Anregung und Unter-
stiitzung von Leistungen zugehdriger und anderer Gelehrter, durch
Betreuung groBerer wissenschaftlicher Unternéhmungen und durch
Pflege der Beziehungen zu den wissenschaftlichen Korperschaf-
ten und Anstalten des Auslandes. Den obersten Reichs- und ILan-
desbehtrden erteilt sie auf Verlangen Gutachten in wissenschaft-
lichen Fragen. ) |

: § 2

Die Akademie ist eine Kdrperschaft des offentlichen Rechts,
Sie steht unter der besonderen Fiirsorge des Staates. Ihre
wissenschaftlichen Untérnehmungen werden vom Staat gefOrdert,

Sie verkehrt unmittelbar mit den Reichs- und LandesbehOrden.
y .5

Die Akademie hat ihren Sitz in Berlin. Sie hat eigenes Vem
mégen und erhidlt zu ihrem Gebrauch und zu ihrenvbeSOnderen ;
Zwecken und Bediirfnissen eigene Rdumlichkeiten zugesichert. Sie
fihrt das Reichsdienstsiegel und fiir besondere Zwecke ihr eige-

nes historisches Schmucksiegel.

e
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§ 4

Die Akademie gliedert sich in 2 Klassen, eine Mathe=

matisch-naturwissenschaftliche und eine Philosoohisch-histoTd” |

sche Klasse. Die Klassen haben untereinander gleichen Rangs

Die beiden Klassen bilden vereinigt das Plenum der.
Akademie. Jede Klasse hat in den wissenschaftlichen Angelegen’
heiten ihren besonderen Wirkungskreis. Die VerwaltungsgeSChﬁf'
te gehdren zum Bereich der Gesamtakademie, soweit diese nich®
den Klassen eine getrennte Tatigkeit und besondere Mittel Zur
Eifﬁllung ihrer Sonderaufgaben zuweist.

§ 5.
Die Akademie besteht sus Ordentlichen, Korrespondie-
renden Mitgliedern und aus Ehrenmi tgliedern.

a) "Ordentliche Mitglieder" kénnen angesehene Gelehrte werdem
die Reichsbiirger sind, oder die innerhalb des Reiches wohn®
und die Voraussetzungen fiir den Erwerb des Reiehsbilirger-
rechts nach deutschem Recht erfiillen., Die Zahl der Ordent-
lichen Mitglieder betréigt 76, in jeder Klasse 38; von ihne?
dirfen in jeder Klasse hichstens 12 ihren Wohnsitz auBer-—
halb von Berlin und seiner Umgebung, jedoch nicht augerhall
des Deutschen Reiches haben fAuswirtige Ordentliche Mitgli® |
der"). Verlegt ein Berliner Mitglied seinen Wohnsitz nach
auswérts, so wird es Auswéirtiges Ordentliches Mitglied, ob¥ |
in die HOchstzahl der Auswiirtigen Ordentlichen Mitglieder
eingerechnet zu werden, Verlegt ein Auswirtiges Ordent1iche®
Mitglied seinen Wohnsitz nach Berlin oder dessen Umgebungs |}
so wird es solange der Héchstzahl der Auswéirtigen Ordentlicn
Mitglieder zugerechnet, bis eine der Berliner Stellen fiir

"~ das Mitglied frei wird (vgl. unten § 17). Erwirbt ein Or-
dentliches Mitglied eine fremde Staatsangehdrigkeit, ohne
Reichsbiirger zu bleiben, so scheidet es aus der Akademie 8%
sofern es nicht zum Korrespondierenden Mitglied oder zum
Ehrennmitglied ernannt wird. Vollendet ein Ordentliches Mit”
glied das 70.Lebensjahr, so kann neben ihm ein Ersatzmit-
glied gewéhlt werden, das nicht in die Hochstzahl einzurech”
nen ist (vgl. unten § 13 und § 17). Der Reichsminister fir

Wissenschaft, Erzieﬁung und Volksbildung kann die Wahl eine®
Ersatzmitgliedes verlangen,

b)
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hene Gelehrte
von denen héchstens
das Reichsbiirger-
den Mitgliedern
kszugehdrigen

werden, und zwar in jeder Klasse bis zu 100,

50 Ausl#nder sein diirfen, wihrend die tibrigen
recht besitzen miissen. Unter den Korrespondieren
fremder Staatsangehtrigkelt sollen die deutschen Vol

angemessen vertreten sein.

Die ndch den bisherigen Satzungen unter der Bezeichnung
"Auswirtige Mitglieder" gefiihrten Gelehrten haben fortan die Rechts
stellung der Korrespondierenden Mitglieder, fiihren aber ihre bis=-
herige Bezeichnung "Auswirtige Mitglieder" weiter. Verlegt ein
bisheriges MAuswirtiges Mitglied", das vorher als Ordentliches
Mitglied seinen Wohnsitz in Berlin gehabt hatte, den Wohnsitz
nach Berlin zuriick, so tritt es wieder in alle Rechte und Pflich-
ten eires Berliner Ordentlichen Mitgliedes ein; es erhdlt jedoch
nicht dessen Beziige und wird in die Héchstzahl der Berlimer Ordent-

lichen Mitglieder nicht eingerechnet, bis es in eine freiwerdende

‘Stelle seiner Klasse gewdhlt und ernannt wird.

"Bhrenmitglieder" kdnnen Reichsbiirger werden, die in ausgezeichne-
ter Weise die deutsche wissenschaftliche Forschung gefordert oder
fiir das deutsche Volk nutzbar gemacht haben. Die Zahl der Ehrenmit-
glieder soll 10 micht tibersteigen. In pesonderen Féllen konnen
auch Ausliinder Ehrenmitglieder werden.

§ 6

Die Akademie wihlt ihre Ordentlichen,
Mitglieder und die Ehrenmitglieder in den du
nung niher bestimmten Formen. Die vollzogene
stitigung durch den Reichsminister fir Wissenschaft,
Volksbildung.

Die Bestitigung ist widerruflich.
Anhdrung der Akademie. Er erfolgt beil dem Vor
der Person des Mitgliedes liegender oriinde, insbesondere auch dann
wenn die Akademie von sich aus den Ausschluf eines Mitgliedes
des wegen Unwiirdigkeit beantragt.

§ 7 , ,

Die Leitung der Akademie hat der prisident der Akademie.

ratiitzt durch einen Vize-

Er wird bei der Pihrung seines Amtes unte
standiger Vertreter ist der Vize-

ter vertritt die Akademie

Korrespondierenden
rch die Geschdftsord-
wWahl bedarf der Be-
Erziehung und

Der Widerruf erfolgt nach
liegen besonderer in

présidenten und 2 Sekretare, Sein
prédsident. Der Pridsident oder sein Vertre

gerichtlich und auBergerichtlich.
: Der
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Der Préisident und der Vizepr#sident, ebenso die zwel
Sekretare miissen verschiedenam Klassen der Akademie angehﬁren‘

Den Vorsitz im Plenum der Akademie hat der Pridsident.
Jeder Sekretar hat den Vorsitz iﬂ seiner Klasse; er wird el

Behinderung nach MSglichkeit von dem der Klasse angehérenden
Prisidenten oder Vizeprésidenten vertreten.

Der Président, der Vigeprisident und die beiden Sekretaﬂ
werden aus der Zahl der in Berlin oder Umgebung wohnenden oré
lichen Mitglieder auf Vorschlag der Akademie vom Re ichsminis®
fr Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung ernannt. Die ng’
Form fiir den Vorschlég bestimmt die Geschdftsordnung.

Die Amtsdauer des Prisidenten und des Vizeprédsidenten L.
trdgt 5 Jahre, die der beiden Sekreture 6 Jahre.

§ 8

Auf Vorschlag des Plenums der Akademie wird ein "Direktor
beil der Akademie und Professor" ernannt. Er bearbeitet alle ¢ ,
schédfte der Akademie und ist dem Pridsidenten und dariiber nind=p
dem vorgesetzten Reichsminister fiir die geordnete Verwaltunsd
und Gesch&ftsfilhrung verantwortlich. Er fiihrt zugleich die wot
sicht iiber den Dienstbetrieb des Biiros, Der Rechnungsbeamte i

Akademie ist fiir die Rechnungsarbeiten selbstiéndig verantwor?
lich. '

Fir die Unternehmungen und Ausschiisse der Akademie wird fl
MaBgabe des Haushaltsplans eine Anzahl Beamter mit der Bezeich

nung "Wissenschaftlicher Beamter und Professor" auf Vorschlsb
der Akademie ernannt, ;

Von der Akademie werden fiir wissenschaftliche Mitarbei?
und fir Verwaltungszwecke die erforderliéhen Angestellten und
Hilfskrédfte nach MaBgabe des Haushaltsplans bestellt oder, so"
die Ernennung defn Reichsminister fiir Wissenschaft, Erziehuné |
und Volksbildung vorbehalten ist, vorgeschlagen.

§ 9

Der Président hat als Leiter der Akademie in Zusammenwi’
mit dem Vizeprésidenten und den Sekretaren fiir den geregelte? |
Gang der Akademiearbeiten zu sorgen und iiber die Beachtung 6%
Satzung zu wachen, Er entscheidet endgiitig iiber die Verteil
der Arbeiten unter die Mitélieder und Beamten der Akademie.

Der Vizeprisident und die beiden Sekretare beraten den

Prisidenten in regelmdBig wiederkehrenden Besprechungen der W
tigeren Angelegenheiten,
Das
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Das Plenum und di g des Prisi-

denten. Er trifft die Entscheidung.

Entsprechend entscheidet der Klas

mit der Klasse in deren Angelegenheiten.
§ 10

Die Klassen versammeln gich alls 2 VWoche
tlicher und'geschéftlicher

n Woche tritt das Plenum zu
des Verfahrens im Ple-

e Klassen dienen der Beratun

sensekretar nach Beratung

n zur gesonderten

Beratung und Besprechung wissenschaf
Gegenstiénde. In der zwischenliegende

eleichem Zweck zusammen. Die Einzelheiten
elt die Geschaftsordnunge.
Sitzung am Friedrichstag

nt die Akademie die

num und in/den Klassen reg

: Die Akademie tagt in gffentlicher
und am Leibniztag. Am Friedrichstag bege {
Reichsgriindungsfreier; am Leibniztag werden die Toten der Akade-
mie geehrt und die neuen Mitglieder feierlich eingefithrt. Die
sffentlichen Sitzungen dienen auch dem Bericht iiber die Tétigkelt
der Akademie, der Verkiindung der_Preistré’.ger und der Verleihung
der Leibniz-Medaillen.

§-311
Die Akademie gibt_Anbhandlungen.der beide

in denen streng,wissenschaftliche Beitrige de
Dritter versffentlicht werden, letztere, sofern ein Ordentliches

Mitglied sie vorlegt. Plenum und Klasse konnen die Aufnahme

eines Beitrages in die Schriften der Akademie nach erfolgter Be-—n
ung Nichtmitglieder

ratung ablehnen, ohne daB der Grund der Ablehn
mitgeteilt zu werden braucht. Wiahrend der Ferien kann in eiligen
F4llen der Président nach Einholung der Meinung sachversténdiger
Mitglieder iiber die Aufnahme entscheiden.

Die Akademie gibt ein Jahrbuch heraus.
die Berichbve iiber die Festsi tzungen einschlieflich des Tétig-
keitsberichtes der Akademié, ferner Berichte iiber die Sitzungen
weiter kurze Lebensldufe der neuen
Mitglieder und die Wiirdigung der Toten mit gehriftenverzeichnis,
endlich ein Verzeichnis der neuen, a1 Berhalb der laufenden Akade-
mieschriften versffentlichten Arbeiten der Ordentlichen Mitglie-
der, moglichst mit Inhaltsangabe.

Die Akademie kann Sehriften und schriftenreihen herausgeben,
kann Arbeiten ihrer Mitglieder oder pritter unterstiitzen sowie
Forschungen aller Art und wissenschaftliche Reisen veranlassen
oder fordern, Stiftungen und Widmungen 2zu wissenschaftlichen
Zwecken armmehmen und verwalten, wissenschaftliche Anstalten er-
richten und unterstiitzen, besondere Emter zur Durchfiihrung ihr
anwerj;auter staatlicher Aufgaben (wie ein solches zur Pflege

n Klassen heraus,
r Mitglieder und

In diesen erscheinen

des Plenums und der Klassen,

A der

i Yoo T P S
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der deutschen Sprache) bilden,

und mit wissenschaftlichen Kor
Auslandes,

Preise und Medaillen verlei®?®
perschaften, auch.solchen des :
Beziehungen pPflegen und zu ihnen Vertreter entsal_
den, insbesondere fiir wissenschaftliche Zwecke sich mit anden.
ren Akademien und wissenschaftlichen Gesellschaften verbind® ;
§12 _ o
Die Akademie Vergibt die herkdmmlichen Leibniz-Medaill
und auBerdem jihrlich 6 Geldpreise,
Jeweils als besonders hervorragend a
liche Leistungen Junger,
riickter Volksgenossen,

3 in jeder Klasse, fiur

nerkannte wissenschaft-

noch nicht in Lebensstellungen einge';

Das Nihere regelt die Geschﬁftsordnung'
§ 13

Die Ordentlichen Mitglieder haben das Recht, an allen

: - : en
ungen ihrer Klasse ung der Gesamtakademie teilzunehm
und bei den Beschliissen abzustimmen,

Sitz

Sie sind verpflichtet, b
den Arbeiten der Akademie mitzuwirken, jihrlich einen wissen~ |
Schaftlichen Vortrag im Plenum oder in der Klasse 2zu haltegie
Sowie zu den Veraffentlichungen der Akademie beizutragen.
sind von diesen Pflichten entbunden, wenn sie 25 Jahre dert
S angehdrt oder wenn sie das 70.Lebens jahr vollende
haben,

Die Ordentlichen Mitglieder. werden zu den Wahlsitzuniz:’
und zu Sitzungen, in denen iber Besetzungsvorschlége, den /
SchluB einzelner Mitglieger und iiber Anderungen der Satzungn.
oder der GeschéftsordnungJverhandelt wird, besonders ge}adzer A

Die Ordentlichen Mitglieder genieBen das Recht, dled :
Wissenschaft und Kungt gewidmeten Institute des Reichs un “
der Lénder sowie der deutschen 8ffentlichen Kérperschaften o
Einvernehmen mit deren Leitern fiir ihre Forschungen z? benz aﬁ
Sie haben ferner das Recht, dn der Berliner Universitédt ?n , b8
der Technischen Hochschule Berlin nach MaB8gabe der fiir dies ‘
stehenden Ordnungen Vorlesungen zu halten.

b
Sie erhalten unentgeltlich die Abhandlungen und das Jahr
der Akademie. :
§ 14 :
Die Ehrenmitgliedschaft gewsihrt die im § 13, Abs.3 unz ;ec
wihnten Rechte der Ordentlichen Mitglieder mit Ausnahme deSCh :
Vorlesungen an der Universitit und an der Technischen HOChrsche
Berlin zu halten. Falls Ehrenmitglieder in den Sitzungen etendﬂ
nen, mben sie im geschéftlichen Teil der Sitzung nur bera

a
. gel
Stimme. Zu den 8ffentlichen Sitzungen werden sie besonders

§ 15
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§ 15
Die Korrespondierenden Mitglieder kdnnen an den Pestsitzungen
in Berlin und Unm-

teilnehmen und werden, wenn sie ihren Wohnsitz 1
gebung haben, zu diesen besonders geladen. Sie kdnnen de
schaftlichen Teil der Sitzungen des Plenums und der Klasse beiwoh-
nen. Sie erhalten unentgeltlich die Abhandlungen ihrer Klasse und
das Jahrbuch der Akademie.
§ 16

Piir die Akademie werdenialljihrlichs dunehs den
Staatshaushaltsplan Ausgabemittel sur. Bestreitung der Kosten
ihrer wissenschaftlichen Arbeiten und der personlichen und sdch-
lichen Verwal tungsausgaben bereitgestellt, gie verfiigt ferner
iiber die Einnahmen aus eigenem Vermogen zur Fsrderung besonderer
Zwecke, E

Die Verwaltung sdmtlicher Einnahme-
nach den Grundsétzen der Reichshaushaltsordnung guf Grund des
Kassenanschlages ( § 56 Abs.l RHO.) und nach MaBgabe des Abschnitts
I ("Pinanzgebarung der juristischen Personen des offentlichen
Rechts") des Reichsgesetzes vom 24.MArz 1934 (RGB1.,1934 I,Seite
235). Der hiernach aufzustellende Haushaltsplan der Akademie wird
von dem Priésidenten vorbereitet, in einem vom Plenum bestellten
AusschuB unter seinem Vorsitz durchberaten und von ihm festgesetzt;
zuvor wird den iibrigen Ordentlichen Mitgliedern Gelegenheit zur KuBe
rung gegeben. Der Haushaltsplan bedarf der Genehmigung
Reichsminister fiir Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung.

§ 17

- Nach MaBgabe des PreuBischen Staatshaushaltsplans erhalten
nd die beiden sekretare fir

m wissen-—

PreuBischen

und Ausgabemittel erfolgt

durch den

1) der Prisident, der Vigeprisident u
die Dauer ihres Amtes eine Amtsvergiitung,

2) alle Ordentlichen Mitglieder Tir die. Zeit ihrer Zu
zur Akademie eine Dienstaufwandentschédigung.

Soweit fiir einzelne Mitglieder besondere Vergiitungen nach
werden diese auf Vorschlag des

gehdrigkeit

dem Haushaltsplan vorgesehen sind,
Plenums und des Présidenten der Akademie vom Reichsminister fiir
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung gewdhrs.

Wird ein Mitglied gemiB § 5 a (vorletzter Satz) dieser
Satzung ernannt, so erhdlt es die Dienstaufwandentschéddigung aus
einer der fiir diesen Zweck im Haushaltsplan zur Verfiigung stehenden
besonderen S+ellen; ist eine solche Stelle nicht mehr frei,

SO




[image: image9.jpg]so erhd&lt das Ersatzmitglied die Dienstaufwandentschidigungd a?
der ersten freiwerdenden Ordentlichen Mitgliedstelle seiner Kl’

Die Auswdrtigen Ordentlichen Mitglieder haben amBer 1hTe
Dienstaufwandentschidigung Anspruch auf Reisekosten innerh.alb
Deutschen Reichs und Tagegeld, und zwar zum Besuch von.jahrli»
hochstens 5 Akademie- oder AusschuBsitzungen. ﬁ

§ 18

Das Plenum der Akademie beschlieBt auf Grund dieser Sat
die Geschiftsordnung. Der Prisident gibt nach erfolgter Bel'at
im Bedarfsfall allgemeine Anwaisungen zur Pihrung der Geschaf
Solange die Geschiftsordnung und neue Anweisungen nicht erlas®

sind, gelten die bisherigen Bestimmungen weiter, soweit sie ni
mit dieser Satzung im Widerspruch stehen. ;

§ 19 ,

Die Wahlen und Beschliisse kommen, sowelt in dieser Satz®
nichts anderes bestimmt ist, mit einfacher Mehrheit der anwese
Ordentlichen Mitglieder zustande. Die Zahl der Ordentlichen Mi

der, deren Anwesenheit fiir die BeschluBfihigkeit erforderllch
bestimmt die Geschhftsordnung

Inderungen dieser Satzung kdnnen von dem Plenum der Aka‘
bei Anwesenheit von Drei Vierteln der Ordentlichen Mltglieder
nur mit Dreiviertel-Mehrheit der Anwesen@ien beschlossen werden
die Mitglieder nicht in der erforderlichen Mindestzahl anwesenﬁ
so entscheidet im néchstfolgenden Plenun die einfache Mehrheitﬁy
Anwesenden. »

§ 20 o

Die Geschiftsordnung sowie Knderungen der Satzung oder a9
Geschédftsordnung unterliegen der Genehmigung des ReichsministeX®
- fiir Wissenschaft, Erziehung und VOlkaildung. .

°
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